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Herzlich willkommen 
Peter Steuwer, der  Schulleiter der Vennbruchschule hieß die Teilnehmer herzlich willkommen. 
Er stellte seine Schule vor und berichtete auch vom politischen Wirken des Arbeitskreises Duis-
burger Grundschulleiter, deren Sprecher er ist. (Im Rundbrief des Grundschulverbandes gab und 
gibt es darüber zu lesen.) 
 

     
Diesmal fand der Grundschultag nicht in einem neuen, modernen Schulgebäude statt sondern in 
einer Schule, die deutlich erkennbar in den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts erbaut wurde.  
Überall war aber deutlich zu sehen, wie ein Team engagierter Menschen versucht hat, daraus ei-
nen Ort zu machen, an dem Kinder gerne leben und lernen können. 
Umbau- und Erweiterungsmaßnahmen stehen an. In einer Stadt wie Duisburg ist all das nicht 
leicht zu finanzieren. Und solange überall der Mangel sichtbar bleibt, bemühen sich  die Men-
schen dieser Schule miteinander um gute Bedingungen für Leben und Lernen an diesem Ort. 
Das konnten die Teilnehmer der Tagung auch beim liebevoll angerichteten Imbiss vor und nach 
den Arbeitsgruppen sowie beim Mittagessen spüren. 
Der Dank der Teilnehmer galt den engagierten Eltern und dem pädagogischen Team der Schule. 
(BB) 
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Gerade jetzt -  
Tage wie dieser sind und bleiben wichtig 
 
Mehr als 50 Grundschul-Pädagoginnen und Pädagogen aus ganz Nordrhein-Westfalen trafen sich 
in der Duisburger Vennbruchschule unter dem Motto "Die Menschen stärken - die Sachen klären" 
zu einem kleinen Grundschultag.  
In acht Arbeitsgruppen wurde die Vielfalt der Herausforderungen an moderne Grundschularbeit 
konkret. Dabei standen in jeder Arbeitsgruppe ermutigende Erfahrungen im Zentrum, die sich im 
Interesse aller Kinder besser verbreiten würden, wenn Grundschule nicht vielerorts unter Lehrer-
mangel und unzulänglichen Räumlichkeiten leiden würde. 

 
In einer Zeit, wo endlich die Arbeitsbedingungen an den Grundschulen in die öffentliche Diskus-
sion gelangen, lieferten wir mit dieser Tagung pädagogische Argumente für bessere Besoldung 
und bessere Arbeitszeit der an Grundschulen Beschäftigten. 
Gerade am Tag der Veranstaltung wurden die Ergebnisse der jüngsten Studie des IQB in der Pres-
se dargestellt. Unsere Ministerin soll die Methode „Lesen durch Schreiben“ als Ursache für die 
Rückschritte bei der Rechtschreibung erkannt haben und nun verbieten wollen. Dabei werden die 
leichten Abweichungen in den Ergebnissen der Rechtschreibung vom IQB als nicht signifikant 
bewertet. Ausdrücklich wird davor gewarnt, dies irgendwie zu inter-
pretieren.1 
Die feststellbaren negativen Abweichungen in Mathematik erwähnte 
die Tagespresse nicht – dafür hat die Ministerin auch keine schnelle 
vorgefertigte Lösung zur Hand. Der Grundschulverband  allerdings 
verfügt mit seinen vielen Mitgliedern über genügend Expertise und 
könnte dem Ministerium gerne als Berater zur Seite stehen. 
Wir haben für diese Tagung ausdrücklich eine Schule im Duisburger 
Norden gewählt, weil hier ganz besonders deutlich wird, warum das 
Grundschullehramt wieder attraktiv gemacht werden muss. Gerade 
Kinder in Regionen mit besonderen Herausforderungen brauchen die 
besten Pädagoginnen und Pädagogen und die besten räumlichen Be-
dingungen, denn die Sicherung des sozialen Friedens der Gesamtge-
sellschaft beginnt hier. (B.B.) 
                                                 
1 Genaueres dazu hier: https://www.iqb.hu-berlin.de/institut/bt/BT2016/Bericht 
 

https://www.iqb.hu-berlin.de/institut/bt/BT2016/Bericht
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Neue Medien in der Grundschule – 
… wann, wie und warum?

 
 
Manch einem Grundschulpädagogen scheinen die sogenannten „Neu-
en Medien“ nicht wirklich das drängendste Problem zu sein, mit dem 
sich Schule befassen muss. 

 
Markus Peschel machte 
in seinem Vortrag aber 
klar, dass – wenn wir 
uns nicht um die digitale 
und mediale Bildung der 
Kinder kümmern – an-
dere diese Aufgabe ger-
ne übernehmen. Der 

Markt ist groß und Kinder gibt es viele! Wenn man ernst nimmt, wie gegenwärtig heute Smart-
phone, Tablet und Computer im alltäglichen Leben der Grundschulkinder sind, kann man sich 
dieser Aufgabe nicht verschließen. 
 
Sehr anschaulich und unterhaltsam stellte Markus Peschel verschiedene Möglichkeiten dar, mit 
den digitalen Medien den Grundschulunterricht zu bereichern. 
Die Folien seines Vortrages sind, genauso wie allerlei interessante Beiträge aus seinem Institut, 
im Internet zu finden:  
http://www.markus-peschel.de/ 
"Neue Medien in der Grundschule - Wann? Wie? Warum?".  
Grundschultag NRW, Duisburg. Download. 
http://www.markus-peschel.de/files_neu/publikationen/2017_Oktober_14_Neue%20Medien%20GST_Handzettel.pdf 
 
(B.B.) 

http://www.markus-peschel.de/
http://www.markus-peschel.de/files_neu/publikationen/2017_Oktober_14_Neue%20Medien%20GST_Handzettel.pdf
http://www.markus-peschel.de/files_neu/publikationen/2017_Oktober_14_Neue%20Medien%20GST_Handzettel.pdf
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Leuchttürme oder Rettungsinseln? 
- Schulentwicklung in sozialen Brennpunkten  
 
Zwei Schulleiter aus dem Duisburger Norden stellten dar, wie ihre Schulen den Herausforderun-
gen eines sozialen Brennpunktes begegnen: 
 

„Wir sind gerne hier!“ – In diesem Satz steckt viel 
von der Begeisterung, mit der die beiden Schulleiter 
Klaus Hagge, GG Sandstraße, und Haris Kondza, Re-
genbogenschule, von ihrer Arbeit in Duisburg-
Marxloh berichten. Mit dieser Grundhaltung stellen 
sich die beiden Kollegen mit ihren Teams dem Auf-
trag, den Kindern ihrer Schulen Perspektiven in dieser 
Gesellschaft zu eröffnen. Wie das geht? Beste Lehr-
kräfte und angemessene Rahmenbedingungen werden 

gebraucht, um Kinder in einem geschützten Raum anzunehmen, sie zu frei sprechenden Menschen 
zu erziehen und ihnen Wege aus der Armut aufzuzeigen. Woher kommen diese Lehrkräfte? Auf 
die Stellenausschreibungen der beiden Schulen reagieren junge Lehrkräfte nicht. Eine Kollegin, 
die durch Abordnung von einer anderen Schule, unfreiwillig hierher geriet, stellte jedoch fest: 
„Cool, hier will ich bleiben.“ 
Wer bleibt, wird an der Grundschule Sandstraße Schulentwicklung nach dem Index für Inklusion 
betreiben. Das Team arbeitet an der Verwirklichung seiner Vision von einer „Wunschschule“. 
Schritte dahin sind ein gemeinsames Frühstück mit allen Kindern, eine Spielphase am Morgen 
und sehr viel Bewegung. So geht das jahrgangsübergreifende Lernen mit einer Neustrukturierung 
des Alltags einher.  
Haris Kondza von der Regenbogenschule berichtet von zwei jahrgangsübergreifenden Sprachför-
dergruppen. Auffallend stark seien diese Lerngruppen, wenn es um das Sozialziel der Woche ge-
he. Er betont für seine Schule die Bedeutung von Kooperation und Netzwerkarbeit. Partner unter-
schiedlicher Professionen innerhalb der Schule arbeiten mit der Unterstützung externer Partner 
wie Interkulturellen Beratern und Stiftungen zusammen. „Man muss heutzutage Projekte an Land 
ziehen und Stiftungen in`s Boot holen.“ Dieser Satz stimmt nachdenklich… 
(D.B.) 
 
http://www.ggs-sandstrasse.de/ 
http://regenbogenschule-duisburg.de/index.php 
 

http://www.ggs-sandstrasse.de/
http://regenbogenschule-duisburg.de/index.php


Grundschultag 2017 - Bericht 
Die Menschen stärken – die Sachen klären 

Blatt 6 von 12 

Umgang mit Heterogenität  
in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen  
 

 
Den Workshop „Umgang mit Hetorogenität in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen“ gestalteten 
Maxi Brautmeier-Ulrich und Christine Weiß. Die beiden Referentinnen leiten Schulen mit jahr-
gangsübergreifenden Lerngruppen. Sie zeichneten im Workshop Entwick-

lungen und Gelingensbedingungen für das jahrgangs-
übergreifende Lernen (JÜL) nach. Es wurde deutlich, 
dass der Blick auf guten Unterricht sich verändert hat. 
In Lerngruppen mit bewusst herbeigeführter  größerer 
Heterogenität - wie beim JÜL der Fall - steht neben 
dem gemeinsamen Blick der Lerngruppe auf den 
Lerngegenstand das individuelle Lernen des einzelnen 
Kindes im pädagogischen Focus. Individuelles Lernen 
mit unterschiedlichsten Lernmitteln unter zunehmen-
der Bedeutung auch der sogenannten neuen Medien hat einen deutlich grö-

ßeren Stellenwert und die praktische Umsetzung stellt zunächst eine ungewohnte Herausforderung 
für die Lehrkräfte dar. Die Kinder arbeiten mit Lernplänen, die von Kind zu Kind unterschiedlich 
sind oder zumindest sein können. Dies erfordert ein Vertrauen seitens der Eltern, welches erst 
einmal wachsen muss bzw. gewonnen sein will, denn vielen Erwachsenen liegt „Vertrauen“ ge-
genüber Lehrern bzw. Schule auf Grund eigener Schulerfahrungen eher fern.  
Zahlreiche Fragen von Kolleginnen, deren Schulen sich auf den Weg machen wollen, die Hetero-
genität der Kinder im JÜL zu nutzen, wie auch Gedanken und Anregungen von Kolleginnen, de-
ren Schulen diesen Weg bereits gehen, führten immer wieder zu lebhaften Diskussionen in der 
Runde. Und so bot der Workshop neben dem Kennenlernen und Reflektieren konkreter Ansätze 
auch das, was die Referentinnen ebenfalls angekündigt hatten: Ein Forum zum  Austausch. 
 Ein konkreter Einblick in Form eines praktisch dargestellten Tagesablaufs mit dem an der Grund-
schule Sande entwickelten Lernplan bildete den Abschluss. 
(B.I.) 
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Literaturprojekte  
im Seiteneinsteiger- und DaZ-Unterricht 

 
„Literaturprojekte“ war der Titel der AG, die von Regina Zimmer 
angeboten wurde und die schon allein deshalb ein Gewinn war, 
weil es hier eine Fülle neuer, wirklich schöner Bilderbücher zu 
entdecken gab.  
Was man mit diesen alles im Sprachunterricht anstellen oder an 
Möglichkeiten kindlicher Literaturbegegnung anstoßen kann, 
wurde in den ausgestellten Büchern, den größtenteils von der Re-
ferentin selbst erstellten Materialien und natürlich im Vortrag 
deutlich. Regina Zimmer arbeitet in zwei Schulen im Bereich  
DaZ und setzt die gestaltete Sprache ausgewählter Bilderbücher 
gezielt ein, um 
Kinder anderer 
Herkunftssprachen 
mit der deutschen 

Sprache vertrauter zu machen. Im Workshop ver-
mittelte sie Auswahlkriterien und Vorgehenswei-
sen auf sehr anschauliche Art.  
Sie ergänzte den Vortrag mit Beispielen aus dem 
eigenen, auch jahrgangsübergreifenden Unterricht.  
Die Workshop-Teilnehmer dankten der Referentin 
mit einem herzlichen Applaus. 

(B.I.) 
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„Sprachbrücken“ 
 - Sprachbildungskonzept der Bildungseinrichtungen im Li-
bellen-Quartier 

 
Die Zusammenarbeit zwischen 
Kita und Grundschule mit dem 
Ziel, ein durchgängiges Sprach-
bildungskonzept für beide Bil-
dungseinrichtungen zu entwi-
ckeln, wurde mit Hilfe eines 
Medienpaketes vorgestellt.  
In der Diskussion wurde klar, 
dass Kindertageseinrichtungen 
und Grundschulen in der Ver-
antwortung für die Bildungsbi-

ografie von Kindern stehen und Sprachförderung nur in 
enger Zusammenarbeit mit den Eltern gestalten, fördern 
und garantieren können. Alltagsintegrierte Sprachbildung 
und systematisch, strukturierte Sprachvermittlung in bei-
den Bildungseinrichtungen müssen für einen nachhaltigen 
Erfolg aufeinander aufbauen.  
Christiane Mika stellte die  guten Erfahrungen dar, die  
hier gemeinsam auf Fortbildungen, bei Hospitationen und im fachlichen Dialog gemacht wurden. 
Darüber gibt es eine  DVD mit deren Hilfe der methodisch-didaktische Rahmen für eine durch-
gängige Sprachbildung vorgestellt wurde und Einblicke in die sprachsensible Arbeit der beteilig-
ten Einrichtungen gegeben wurden. 
Die Teilnehmer erhielten Exemplar der DVD für die Verwendung in ihren eigenen Schulen.  

 
(B.B.) 
Weitere Informationen unter: www.uni-due.de/prodaz 
 

http://www.uni-due.de/prodaz
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kidipedia  
– digitale Medien im Sachunterricht 
 

 „Digitalisierung“ - unter diesem Stichwort nehmen zurzeit viele Menschen aus Bil-
dung aber auch aus der Wirtschaft Stellung. Dabei ist dieser Begriff rein ökonomisch 
gemeint und sieht den Schulbereich als lukratives Feld der Versorgung der Schulen 
mit digitaler Infrastruktur. Der Gewinn der Unternehmen steht dabei im Mittelpunkt. 
Das Strategiepapier der KMK spricht dagegen von „Bildung in der digitalen Welt“ 

und meint dabei die Schülerinnen und Schüler im Mittelpunkt der sich wandelnden Welt. 
Dieser Unterschied und die (Aus)wahl der Begriffe ist entscheidend, will Schule nicht 
Handlanger ökonomischer Interessen sein. Das führt zu einer Didaktik, die nicht die 
Technik, sondern das Kind in den Mittelpunkt stellt. Das Kind handelt, die Technik dient 

dazu als Werkzeug – und nicht umgekehrt. Ein gutes Beispiel für einen handlungs- und interes-
senbasierten Einsatz stellte Sarah Schirra von der Universität des Saarlandes im Workshop 
„kidipedia – digitale Medien im Sach-
unterricht“ vor. 
kidipedia – ein Wiki von Kids für Kids 
– (www.kidipedia.de) ist eine auf Web 
2.0 basierte, passwortgeschützte Platt-
form zur Recherche, Präsentation und 
Dokumentation von Inhalten oder Er-
gebnissen aus dem (Sach-)Unterricht. 
Es ist ein mediales Bildungsinstrument 
für den unterrichtlichen Gebrauch. Als 
Online-Lexikon für Kinder ist kidipedia 
vergleichbar mit den Ideen des Internet-
lexikons Wikipedia. So können Schülerinnen und Schüler nicht nur Beiträge recherchieren, sie 
können auch selbst multimediale Beiträge erstellen oder bestehende Beiträge überarbeiten. Dabei 
sind die Kinder dahingehend frei in der Gestaltung, dass sie neben Texteingabe auch Bilder, Vi-
deos oder interaktive Karten in ihre Beiträge integrieren können. 
kidipedia richtet sich insbesondere an Grundschüler/innen, die ihre Unterrichtsergebnisse in ei-
nem kindgerechten Publikationsportal einer Klassen- bzw. Schul-Öffentlichkeit präsentieren wol-
len. Dabei sollen neben fachlichen Kompetenzen auch grundlegende Medienkompetenzen erwor-
ben werden, insbesondere auch eine kritische Medieneinschätzungskompetenz. 
Der Mehrwert gegenüber anderen Plattformen ist die Multimedialität (einfügen von Texten, Fotos 
Videos und Karten) und ein kindgerecht reduzierter Editor. Es gibt fest vorgegebene Kategorien 
für den Sachunterricht und farblich gekennzeichnete Beitragsmodi (einzeln, verändert, gemein-
sam). 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops konnten sich an Tablets von der Funktiona-
lität und der durchdachten Gestaltung der Plattform überzeugen. Das W-LAN im Klassenraum 
funktionierte einwandfrei und so konnte der volle Umfang erprobt werden.  
Mit kidipedia ist ein rundum gelungenes Werkzeug für den medialen Einsatz an Grundschulen 
vorhanden. Nun liegt es an den Schulträgern hierzu auch die notwendigen technischen Vorausset-
zungen zu schaffen. (B.E.) 

http://www.kidipedia.de/
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Kollegiale Unterrichtsplanung  
für Settings inklusiven Lernens 

 
In dem von Dietlind Brand durchgeführten Workshop ging es darum, Schü-
lern und Schülerinnen mit unterschiedlichen Stärken einen angemessenen 
fachbezogenen Zugang zu einem Lerngegenstand zu ermöglichen, indem 
Lehrer und Lehrerinnen systematisch bei der Planung des Unterrichts koope-
rieren.  
 Ein praktikables Mittel dazu bietet die in diesem Workshop vorgestellte 
Differenzierungsmatrix nach Ada Sasse, die als Professorin an der HU in 
Berlin tätig ist. (Weiterführende Information unter www.gu-thue.de)  
Nachdem durch die Vorstellung dieses „Werkzeugs“ in einem kurzen Vor-

trag der Referentin an Beispielen deutlich geworden war, wo die Möglichkeiten für eine fachliche 
Unterrichtsplanung im Team liegen, wenn man sich von einer solchen Systematik leiten lässt, 
bestand anschließend für die Teilnehmerinnen des Workshops die Gelegenheit, die Matrix an ei-
nem Unterrichtsinhalt ihrer Wahl aus der Perspektive ihrer eigenen Fachlichkeit zu erproben - 
wenn auch ohne reale Unterrichtsmöglichkeit im Ad-hoc-Team des Workshops.  

Doch auch so ergab sich eine Menge Diskussionsstoff darüber, die fachliche Teilhabe an einem 
Thema für alle Kinder, ganz gleich mit welchen Lernausgangslagen, mit Hilfe der Matrix  zu ent-
wickeln. Gleichgültig, ob in Deutsch, Mathematik, Sachunterricht oder fachübergreifend unter 
Einbeziehung künstlerischer und musikalischer Tätigkeiten, die Unterrichtsplanung in inklusiven 
Settings kann durch systematisches Vorgehen gewinnen, war das Fazit der Teilnehmerinnen. 
 Ein kurzer Austausch der Gesamtgruppe über erste Erfahrung mit diesem Arbeitsmittel schloss 
diesen anregenden Workshop ab.  
 
(B.I.) 
 
 

http://www.gu-thue.de/


Grundschultag 2017 - Bericht 
Die Menschen stärken – die Sachen klären 

Blatt 11 von 12 

Kinder(n) zeigen, was sie können 
Lernbeobachtung und Leistungsbewertung in heterogenen Lerngruppen 
 

 
Im Workshop „Leistungsbeobachtung und Leistungsbewertung“ verdeutlichte der Untertitel 
„Kinder(n) zeigen, was sie können“ eine pädagogische Schwerpunktverlagerung: Das Kind ist 
aktiv beteiligt und nicht länger passiver Empfänger einer irgendwie stattfindenden Leistungsbeur-
teilung.  
So machte Referent Ulrich Hecker gleich zu Beginn deutlich, wie wichtig 
dialogische Formen der Leistungsbewertung sind, denn nicht nur das Lernen 
aller möglicher Inhalte und Fähigkeiten ist ein aktiver Prozess der Aneignung 
von Kompetenzen und von Wissen, sondern auch  die reflektierende Ausei-
nandersetzung mit dem eigenen Lernen ist wesentlich für Lernerfolg. 
 Ulrich Hecker erläuterte beispielhaft aus seiner eigenen Grundschularbeit 
das Portfolio (nach Pieler, Ludwigsfelde 2008) und die Präsentation als Gele-
genheiten für eine individuelle und dialogische Leistungsbewertung. Die 
beim Thema Leistungsbewertung immer irgendwann im Raum stehende Fra-
ge nach Klassenarbeiten konterte der Referent mit einer überraschenden Antwort: Es stehe nir-
gendwo, dass Klassenarbeiten geschrieben werden müssen.  
Den Abschluss des Workshops bildete die Diskussion eines Zeugnisbeispiels bestehend aus kom-
petenzorientiertem Kriterien-Ankreuz-Zeugnis mit einer entsprechenden „Kinderausgabe“, wel-
che die Lehrerin von Hand ausfüllt. Diese Variante stieß bei den Teilnehmern und Teilnehmerin-
nen auf breite Zustimmung. 
(B. I.) 
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Mit der Grundschrift zur individuellen Handschrift  
 
In Linda Kindlers Workshop zur Grundschrift ging es um die Entwicklung individueller Hand-
schriften ohne den Umweg über eine verbundene Ausgangsschrift.  

Im ersten Teil stellte Frau Kindler den Teil-
nehmerInnen das Konzept der Grundschrift 
vor und gab Anregungen zur praktischen Um-
setzung und zum Einsatz der Grundschrift- 
Materialien.  
Im Anschluss standen die Anliegen der Teil-
nehmerInnen im Mittelpunkt, aus denen sich 
rasch ein anregender Austausch über die Ein-
führung der Grundschrift, die Information der 
Eltern, Erfahrungen mit der Grundschrift- 
Kartei, die Kombination mit eingeführten 
Lehrwerken, Möglichkeiten des Schreibtrai-
nings in den Klassen 3 und 4 sowie über die 

Bedeutsamkeit der Reflexion in Bezug auf formklares, lesbares und flüssiges Schreiben ergab.  

Zu guter Letzt blieb Zeit, um die Materialien des Grundschulverbandes zu sichten, Schriftproben 
von Kindern zu betrachten und die eine oder andere Buchstabenverbindung oder –variante selbst 
zu erproben. 
(L.K.). 
www.die-grundschrift.de 
 
 

http://www.die-grundschrift.de/

	Herzlich willkommen
	Gerade jetzt -  Tage wie dieser sind und bleiben wichtig
	Neue Medien in der Grundschule – … wann, wie und warum?
	Leuchttürme oder Rettungsinseln? - Schulentwicklung in sozialen Brennpunkten
	Umgang mit Heterogenität  in jahrgangsübergreifenden Lerngruppen
	Literaturprojekte  im Seiteneinsteiger- und DaZ-Unterricht
	„Sprachbrücken“  - Sprachbildungskonzept der Bildungseinrichtungen im Libellen-Quartier
	kidipedia  – digitale Medien im Sachunterricht
	Kollegiale Unterrichtsplanung  für Settings inklusiven Lernens
	Kinder(n) zeigen, was sie können Lernbeobachtung und Leistungsbewertung in heterogenen Lerngruppen
	Mit der Grundschrift zur individuellen Handschrift

